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Om * und Verlag.
Ph. Dernbach , Dotzheim.

AMS-Vlatt. ftömergatie 14.

Beilage : »reit, illuftr. UnterhaWangs - Blättcr
AaSerde» riek andere Sonder - Beilaoen wie Fahrpläne uFw

€rf «hein ! DklM» »ch» und Samstags.
Bezugspreis : ’ ' ummumMi . W bei Abholung,

M*bez fflk rr̂ aaltid» ofler x7ierWi«hrli«h durch alle
PpftanhaHen — BtRellungcn  werden jederzeit in der

tsffelle, durch die Cräger und Poffloten entgegengenommen
deutfehe
warnt

Anzeig  en - Prei «« : Ae kMag^ Mlnie P*# zeile oder deren
Raum IS Pf., im TtohitttncaWW » Pf. 9mk,  kalbe , drittel und
viertel Seiten, durditetttend, « de befundtfer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vereinigung für ständige Bezieher: Wohnungs-
und kleine Anzeigen die 2 eile nur 5 Pf . — Anzeigen müffen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12  Uhr aufgegeben lein.

Kummer 24. Ssmsisg . «iSK 23 . IDIpz 191S. iS . Jahrgang.
^ "n njniihaaB

Dein Geld von heute ist der
frieden von morgen!

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Das Jagd Pachtgeld  für 1917 ist zur Aus'
zahlung angewiesen und kann von den Empfangs«
berechtigten bis zum 31 . Mörz d . Js . bei der
hiesigen Gemeindekasfe erhoben werden.

Dotzheim , den 23 März 191«
Der Bürgermeister:

_ _ Sporkhorst
Bekanntmachung

F « r da » Rathaus wird eine saubere Putzfrau
gesucht.

Meldungen umgehend Zimmer 5.
Dotzheim,  den l9 . Mürz 1919.

Drr Bü §ger « etster.
Sporkborst

Bekanntmachung

Montag , de « 28 . d . Mts . , vormittag » 8  Uhr
werden im Hofe Hollergasse 8 eisige Zentner von
der letzten Einquartierung zurückgelaffene Dickwurz
meistbietend versteigert.

Dotzheim,  den 23 . März 191 « .

_ Der O grger « ri 8 er : Spforkhorst
Bekanntmachung.

Tin der Gemeinde gehörender Ziegenbock soll
anderweit untergebracht werden.

Meldungen nimmt Herr Müller  in der Ver¬
kaufsstelle , Römmergasse 14 , entgegen.

Dotzhetm,  den 23 . Mar « 1 « 18.
Ler Bürgermeister : S vorderst

MusterunU.
Die Musterung der im Gemeindebezirk

Do tzheim wohnhaften Landsturmpfiichtigen
der Geburtrjahrzanger {900 findet am

Montag, -rn 25 Marz 1918
im Aushebungslokal in Wiesbaden  im
„Deutschen Hof " , Goldgaffe 4, statt.

Wer durch Ärankheit am Erscheinen ver¬
hindert ist, hat ein ortspolizeilich beglaubigter
Zeugnis rechtzeitig einzureichen.

Epileptiker haben sofort 8 Zeugen de « Bür¬
germeister namhaft zu machen zweck » Aufnahme
einer Verhandlung . Aerzliche Atteste über etwaige
Leiden sind bei der Untersuchung borzuzeigen . Wer
eine Brille trägt hat diese zur Musterung mitzu¬
bringen.

Die tündsturmxflichtigen haben sich pünkt¬
lich um 77s Uhr in sauberem Zustande in
dem oben bezeichnten Musterungslokal ein-
zusinden und die Militärpapiere mitzubringen.

fehlen ohne Entschuldigung oder unpünkt¬
liches Erscheinen wird nach den Gesetzen mit
Geldstrafe bis zu 50 Mark oder entsprechen¬
der chaft bestraft.

Votzheim,  Sen 18 . Mörz lSig.

2er Bürgermeister:
6 par ! fjo t st.

Bokanntmachung.
Die Eltern , Vormünder und Pflegreltern impf-

pfiichtiger Kinder , welche im Laufe der Jahre
1817/18 hier zugezogen sind , sowie bie in dieser
Zeit hier nicht geborenen Kinder , werden hierdurch
aufgesordert , bis zum 25 . d . Mt » , auf dem dies¬
seitigen Bürgermeisteramt , Zimmer 6 . den Nach¬
weis über erfolgte Impfung (mit oder ohne Erfolg)

zu erbringen bezw . zur Aufnahme in die Jmpfliste
anzumelden.

Nichtanmeldunz wird nach tz 14 de » Lmpfge-
setzes vom 8 . April 1874 mit Geldstrafe bis zu
20 Mark bestraft.

D o tz h ? i m , den « . Mürz 1919.

Der AftbQaaMKfta : Bpevlh erst.

Bekanntmachung.

Bezug » scheine  für Kleidung werden « uv
Mittwochs nnd Samstags  vormittags von
9 — 12 Uhr ausgegeben.

Eine Zusatzbestimmung zu der Verordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - ,
Strick - und Schuhwaren lautet:

wer zwecks Erlangung eines Bezugsschein»
gegenüber einer mit der Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung nach § 11 Abs . 3
betrauten Stelle oder einer für die Ausferti¬
gung des Bezugscheines zuständigen Behörde
vorsätzlich unwahre oder unvollständige Angaben
macht

wird bestraft.

Zur wiederholten Kenntnisnahme.

die Offensive im westen begonnen.
Die Artillerieschlacht im Vesten mit »oller

Vucht tm Sa«ge!
Heeros-Bericht vom 21. Mürz.

Westlicher Kriegsschauplatz
fmbtjfttflp Kronprinz Kupprecht.

Zwischen Dixmuiden und Ls Basste blieb auch
gestern die ErkunbungStgtigkeit rege . Der Artillerie-
kampf nafjm ~atn Abend bei auiklärendem Wetter an
Stärke zu . An der übrigen Front lebte die Ge-
fechtstätigkeit vorübergehend auf.

Hewasgruppr deutscher Kranprin).
Aus dem Süduser der Oise , nördlich von Reims

und in der Champagne war das Art ' lleriestuer viel¬
fach flefUigebt.

Heeresgruppe Gollwitz.
Der Artilleriekamps vor Verdun nahm am

Abend große Heftigkeit an . Bayerische Kompanien
überrannten suowestuch von Ocaes in überraschen¬
dem Angriff die erste feindliche Laue . Sie stießen

bis zur Brule -Schlucht durch und nahmen einen
Bataillonsstab und mehr als 240 Franzeien , dar¬
unter 20 Offiziere , gefangen . Westlich von Apremont
drang rheinische und niedersächfiiche Landwehr in
die französischen Gräben ein und brachte 78 Ge¬
fangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Klbrecht.

Aus dem Ostuser der Mosel und bei Nomech führten
wir erfolgreiche Erkundungen durch . Das Zer-
stocungLseuer der französischen Artillerie im Paroy-
Walde hielt an.

In breiten Abschnitten der Westfront ist heute
früh die Artillerieschlacht mit voller Wucht entbrannt
Oestecre -chisch ungarische Artillerie hat sich am Kampfe
gegen Engländer und Franzosen beteiligt.

Oste » .

Heeresgruppe Mackensen.
Truppen des Generals der Jnjanterie Kasch

haben in ver Ukraine die Handels - und Hafenstadt
Cherson genommen

Sier-A», «de.
Hühnerbrfitzer » erden auf die Bestimmung de»

Preuß . Landesamt » und de» Herrn Barsitzenden
des Krei » au » schuffeS Wiesbaden hingewiesen , daß
pro Huhn , Ente oder Gans für die Zeit vom 1.
Februar 1918 bi » » 1. Januar ISIS je 30 Eier an
die Bammelftelle Röruergaffe 14 abgeliefrrt werden
müssen . Bi » 31 . Mai d» . IS . missen mindesten»
'/s abgeliefert sein . Der Einkaufspreis pro Ei be¬
trägt 38 Pf,.

(| * wird jetzt schrn darauf hingewiese « , daß
gegen alle diejenigen , welche ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht Nachkommen , unachfichtlich Anzeige bei
der Kgl . Staatsanwaltschaft erfolgen wird.

Salz

iu jede « Quantum das Pfund zu 12 Pfj . in der
BerkausSftelle zu haben . Tüten oder Beutel find
mitzubringen

Die LebLUsrnitLelverteilnag -jitelle.

DerorSrmng.
Auf Grund des 8 9d des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . 6  1851 und des Ge¬
setzes vom 11 . 12 . 1915 bestimme ich für den Be-
fehlsbereich der Festung Mainz:

„Wer Briefe oder Schriftstücke von Kriegsge¬
fangenen annimmt und versucht , sie auf irgend eine
Weise nach dem Auslände weiterzubefördem — et¬
wa in Briefen und Paketen an die kriegsgefangenen
Deutschen im Auslande — wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark be¬
straft . "

Unter Umständen machen sich die Betreffenden
dabei der Beihilfe zum Landesverrat schuldig und
haben Bestrafung wegen dieses Verbrechens zu ge-
wärtigen.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.

s ^ Ahrdie



Beknnntmachu 'ng-
Sämtliche hiesige im Jahre J9CH ge¬

borene Landsturmpflichtigen sind verpflichtet,
sobald sie das f7 - Lebensjahr vollenden
oder vollendet haben, sich sofort spätestens
-lS ZUM 20- eines jeden NSN- tS im hiesigen
Rathaus, Zimmer6, zur Landsturmrolle an¬
zumelden.

Dotzheim , den 23. März llllä.
Der Bürgermeister : Spo rkborst.

Holzversteiserung.
Dienstag , den 20 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr,

wird im hiesigen Gemeindewald, Distrikten„Ziegen-
küppel"und„.’llte Weyer", folgendes Holz versteigert:

Eichen: 1 Rm. Scheit.
2 Rm. Reiserknüppel.

Buchen: 6 Rm. Scheit.
57 Rm. Reiserknüppel.

1000 Wellen.
Nadelholz: 13 Rm Scheit.

12 Rm. Reiserknüppel.
Birke« : 1 Rm. Scheit.

1 Rm. Reiserknüppel.
1200 Stück Nadelholzstangen

III.- VI. Klasse.
Treffpunkt am neuen Friedhof.
Dotzheim,  den 28. März 1318.

Der Bürgermeist er: Spsarkbvrst.
Lebeusmittet.- ers»rM«s

Montag, und Dienstag nächster Woche
gelangt in der Verkaufsstelle Rvmergasse 14 zur
Ausgabe:

Grütze pro Kopf 125 Gr. zu 9 Pfg.
Weizengvies desgl. 90 Gr. „ 7 „
Salz desgl. 500 Gr. „ lO „
Rübensauerkraut dsgl. 160 Gr. „ 9

Die Verteilung erfolgt zusammen auf LebenS-
mittelkarten-Abschnitt? und zwar:

Montag die Nr. 1—750
Dienstag . ?5i bis Schluß.

Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und
2—6 Uhr nachmittags.

Die Lebensmittelverteilungsstelle.
BBSSSSSSSSS8SSSSSSSSSSS3SMSS9SliRSH5Ii - - irTr1—

Kein Opfer—aber ei« gutes Geschäft.
Ist cS nicht recht überflüssig, unsere Bolksgenos-

sen für d>e neue Kriegsanleihe begeistern zu wollen?
Ich meine, wer schon eines der netten Wert-

psp ere der früheren Kriegsanleihen besitzt und wer
ichou einmal die Früchte auS den Zinsabschnitten
so mühelos eingeheimst hat, der brennt darauf van
jelbft, jeden Pfennig, den er in der Zwischenzeit er¬
spart hat oder den er sonst flüssig machen kann,
w eder in gleich vorteilhafter Weise anzulegen. Ec
findet keine andere Gelegenheit. welche bei gleicher
Sicherheit die gleich günstigen Bedingungen gewährt.

Wer aber nicht begreift, 6a& eS ein guteS Ge¬
schäft ist. 98 Mark hinzuleqen und dafür eine Schuld¬
verschreibung über 100 Mark za erhalten und noch
dazu 5 Mark Zins jährlich, der ist so vernagelt,
daß ihn die schönsten Reden und Zeitungsartikel
nicht überzeugen können, oder er ist so mißtrauisch,
daß er wahrlich zu bemitleiden ist.

Mrßirauisch— aus was 7 Auf den endlichen
Sieg Deutschlands? Auch wenn wir keine unmit¬
telbaren Land-, Seid- und wirtschaftlichen Erfolge
erzielen würden, wäre der Sieg Deutschlands doch
so grob «eginütec dem LernichtungSwillen einer
ganzen Welt, wie ihn noch nie ein Volk auf Erden
errungen hat. «der die wirtschaftlichen Erfolge im
Osten für die Zukunft sind unbestreitbar La» ist
ja der tiefste Grund, weshalb unsere Feinde noch
nicht nachgeben wollen. Sie sehen, daß ooir auch
ohne Kriegsentschädigung und Landgewinn unser
Ansehen und unsere wirtschaftliche Entwickelung sür die
Zukunft nach dem Osten hin bereits gesichert haben.

Mißtrauisch— auf wo» ? « uf die Sicherheit
dieser KriegSauleihen? Derselbe Name, der aus
den zinslosen 80 und 100 Mark Scheinen steht, ist
auch den gut verzinslichen Wertpapieren der Kriegs-
anleihsn ausgedruckt Hinter ihnen steht d»S pent-
iche Volk mit seiner gewaltigen wirtschaftlichen und
finanziellen Kraft, schützend vor ihnen unser sieg¬
reiches Heer.

Daß wir unerschüttert wirtschaftlich und mili¬
tärisch auS diesemR ngen hervorgehen werden, da¬
für werden unsere Feldgrauen sorgen, wenn wir
die nolw-ndigen Mittel auibringen für ihren Unter¬
halt und für jhr, Bewaffn»»« und Ausrüstung.
Dam,! si -d aber «uch unsere Wertpapiere und olle
unser- früheren Kriegsanleihen gesichert. Dar«« —
wer ein kluger Geschäftsmann iß. zeichnet— mög¬
lichst viel. Es ist dis beste Anlage für da« jetzt
flüssigeG-ld, ist zugleich die beste Sicherung sür
früher gezeichnete Anleihen. <

Liboriu ? Gerstenberger.

Pom Weltkrieg.
Heeresbericht vom S2 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hoereszruppr Kronprinz Kupprecht und

Heoresgruppr deutscher Kronprinz.
Ostende wurde von See her beschossen.
JnWelgisch- und Französisch-Flandern hielt der

starke Feurrkampf an. Mehrfach drangen Erkun¬
dungsabteilungen in die feindlichen Linien ein.

Von südöstlich AcraS bis La Fers griffen wir
dis englischen Stellungen an. Nach starker Feuer¬
wirkung von Artillerie- und Minenwerfecn stürmte
unsere Infanterie in breiten Abschnitten vor und
nahm überall die ersten feindlichen Linien.

Zw schm La Fere und SoissonS, zu beiden
Seiten von Reims und in der Champagne nahm
der Feuerkampf an Stärke zu. Sturmabteilungen
brachten in vielen Abschnitten Gefangene ein.

Heeresgruppen Gallmtz und HerzogK.Unecht.
Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der

feindlichen Jafanteriestsll urigen und Batterien vor
Verdun fort. Auch an der lothringischen Front war
die Aitiller Tätigkeit vielfach gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Genrroi Efuurttrrmeister:

KuLttÄurlf.

«reigvisse zur Kee.
Der U -B - otkrieg.

(Amtlich) Im Sperrgebiet des Mittelmeers
wurden sieben bewaffnete Dampfer, die sämtlich ge¬
sichert und zum großen Teil bewaffnet waren, sowie
jechS Segler, zusammen mit etwa

23 00« Krvttore gistort»«»,»
versenkt.

Deutsche Torpetoboote vor Dnukirche«. >
(Arnllich) TorpedobootSstreitkräfte Flandern-

Haben am 21. 3. früh in drei Gruppen die Feste
Dünkirchen sowie militärische Anlagen bei Bray-
DuneS und de Panne nachhaltig unter Feuer ge-
nommen. Die Aufschläge lagen überall gut; in dem
umfangreichen Barackenlager bei de Panne, doS mit
800 Schuß belegt wurde, brachen zwei große Brände
aus. Die Küstsnbatterien erwiderten doS Feuer
heftig, aber ergebnislos. Auf dem Rückmarsch kam
eS zu einem F-uergefecht mit einigen feindlichen
Zerstörern, die sich jedoch zuröckzogen, nachdem sie
mehrere Treffer erhalten hatten. Die am Borstoß
beteiligten Streitkräfte find ohne Beschädigungen
und Verluste eingelaufen.

Zwei unserer kleinen Borpostenboote sind heute
nacht von einer Fahrt westlich Ostende nicht zurück-
gekehrt und müffen als vermißt gelten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englische KesiStisuug der deutsche«
Generaloffenstve

London.  Der Korrespondent der Reuterschen
Bureau» an der britischen Front drahtet abends:
Die Deutschen scheinen dadurch, daß sie, von starker
Artillerie unterstützt, große Maffm in den Kampf
warfen, in der Frontlinie zwischen Scarpe und
BendhuilleS eingedrungen zu fein. Wenn wir nicht
die notwendigen Gegenmaßcegeln ergreifen, scheint
die Gesamtlage für den Augenblick erschüttert.

VatttlscheHssnftlgeüschrtchten.
Die FrirdevooertrSse mit Rußland und

Finnland vor de« Reichstage.
Der Reichstag hat sich mit d:c Bestätigung

des FriedenSvertrogeS mit Rußland und Finnland
am Montag und Dienstag beichästigt. Der Reichs-
kanzler Gras H-rtl ng hat diese Beratungen mit
einer Rede eingeleitet, in welcher er auSführte, daß
der Friede von Brest LtowSk am 18 März in
Moskau von der zuständigen Versammlung bestätigt
worden sei. Ec habe nicht die Absicht, sich mit der
Beurteilung auSeinandnzusetzen. wie der Friedens
vertrag mit Rußland von Seiten der feindlichen
Mächte gefunden habe. Dort, wo die Heuchelei zur
zweiten Natur geworden, wo die Unwahrhaftigkeit
sich zur Brutalität gestalte, und wo man sich ange¬
schickt habe, die drückende Hand auf einen neutralen
Staat zu logen, da scheitere jeder Versuch verstau-
diger Auseinandersetzung. Dcutichland liege eS fern,
sich in die berechtigten Bestrebungen des vom Za>
rentum befreiten Rußland einzuwisch-n. Auch ent.
halte der Vertrag sür Rußland keine entehrenden
Bedingungen. Roßland habe aber die Selbststän.
digkeit der Randstaaten anerkannt, und wir müßten

hoffen und wünschen, daß diese Randstaaten rrntar
dem Schutze des Deutschen Reiches sich selbst die
Gestalt geben möchten, die ihren Verhältnissen ent-
spreche. Mit Freuden konnte die «aerkennung Kur¬
lands als eines unabhängigen Landes ausgesprochen
werden, die endgültige Entscheidung über die künf¬
tige Gestaltung des Verhältnisses zwischen Deutsch-
land und Kurland müsse aber noch Vorbehalten
werden. In den nächsten Tagen werde auch eine
litauische Abordnung in Berlin erwartet, nach deren
Kundgebung die Anerkennung Litauens als selbst¬
ständiger Staat ausgesprochen werden könne. Wenn
der Reichstag, woran der Reichskanzlernicht zweifle,
den vorgelegten Friedensverträgen seine Zustimmung
erteile, und wahrscheinlich auch Rumänien zum Ab¬
schlüsse des Friedens bereit fei« werde, dann wäre
der Frieden auf unserer ganzen Ostfronth-rgestellt.
Freilich der Weltsriede sei noch nicht da. Wir seien
aber auf alles gefaßt und bereit, neue schwere
Opfer zu bringen. Gott habe geholfen und werde
uns noch weiter helfen! — Der Unterstaotssekretär
von dem Bursche gab dann auch noch die Erklä¬
rungen über die Friedensverträge mit der Ukraine
und mit Finnland und hob hervor, das die deutschen
Interessen auch in diesen Verträgen gewahrt worden
seien. Ser Abg Fehrenbach als Redner der Zen«
trumSpartei stimmte den Ausführungen des Reichs¬
kanzler» zü. Der Abg. David von der sozialdemo¬
kratischen Partei meinte, daß die Sozialdemokraten
den Fciedensoertrage mit sehr gemischten Gefühlen
gegenüberständen. Der Friede sei kein Berständi«
gungSfriede. Man solle den Randstaaten eine ÄolkS-
abstimmung über ihre Zukunft auf breitester Grund¬
lage gewähren, damit dadurch später ein freundnach-
barlicheS Verhältnis mit Rußland wieder hergestellt
werde. Der Abg. Dr. Naumann von der fortschritt¬
lichen Volkspartei wieß hauptsächlich auf die welt¬
geschichtliche Bedeutung des Friedens im Osten hin.
Schon, daß Deutschland den Mossenansturm der
Russen zurückgeschlagen habe, sei ein großer Erfolg
sür das ganze Deutschtum. Die russische Weltmacht
sei zusammengebrochen, da müßten auch wir nehmen,
was uns gebühre. Das sei keine Annexion. In
Kurland begrüßten wir alte deutsche ÄlutSgensssen,
und die Litauern sollten selbst entscheiden, welche
StaatSsorm sie haben wollten.
KewiUiguugdea nenen 15-WiUiardeu Kredit«

und Genehmigung de- F- iede«»»ert- Sge.
Der Reichstag bewilligte am Freitag den neuen

15-Milliarden-Kredit gegen die Stimmen der unab¬
hängigen Sozialdemokraten in dritter Lesung und
genehmigte den deutsch-russischen und deutsch finnischen
FriedenSvertrag. Daraus vertagte sich da» HauS
dis zum IS. April.

iotflles.
Dotzhe im, 23 März.

M Suc Konfirmation.  Wieder tritt
eine große Anzahl Knaben und Mädchen von mor¬
gen an vor den Altar des Herrn, um das Zeichen
der religiösen Reise zu erlangen und in die Ge-
mernschast der erwachsenen Christenheit ausgenom¬
men zu werden. Mit Wehmut und Freude schauen
die Eltern aus die junge Schar hernieder. Freude
beseelt sie darüber, daß es gelungen ist, das Kind
ungefährdet durch die Ausbildungszeit der Schrie
hindurchzubringen, und daß nunmehr die Aussicht,
dem Kinde einen geeigneten Lebensberuf zu er¬
schließen, in größere Reihe gerückt ist. Ist doch dar
Sinnen und Streben aller Eltern darauf gerichtet,
die Entwickelung der Zukunft ihrer Kinder möglichst
ungehindert sich vollziehen zu sehen, und bedeutet
doch die Konfirmation eine wichtige Etappe auf dem
Wege. — Andererseits ist ein gewisses Gefühl der
Wehmut beim Anblick der jungen Konfirmanden
nicht auSzuschalten. Scho» in Frredenszeiten be¬
deutete dieser Tag sür die meisten den endgiltigen
Abschluß mit der sonnigen frohen Kinberzeit. Jetzt
im Kriege ist das noch weit mehr der Fall, hinzu
tritt aber außerdem, daß unsere diesjährigen Kon¬
firmanden, in deren zehntes bis vierzehntes Lebens¬
jahr der Krieg mit seinen Entbehrungen und Nöten
fiel, von ihrer Kinderzeit überhaupt nur recht wenig
Freude gehabt haben. — Wie dem nun auch sei,
der Tag ist hsrangerückl, an dem das Kind zur
Jungfrau oder znm Jüngling wird. Möchte die
sich ihnen nun erschließende Blütezeit einen reichen
Ausfall für alles das bieten, was ihnen an sorg¬
losen Kinderfreuden durch den Krieg vorenlhalten
blieb. Und möchte im übrigen' das Samenkorn
echten Glaubens, das ihnen bei der Konfirmation
in die Brust gelegt wird, recht reiche Früchte tragen.

—* Gedächtnisfeier f ür unsere ge¬
fallenen Helden  Noch wütet der fürchterlichste
aller Kriege in unverminderter Stärke fort. Der
Feind hat unsere Friedenshand zurückgewiesen, er
will uns vernichten und bedroht uns mit einem
noch nie dagewesenen Aufwand von KriegSm'ttel«
aller Art. Würde sein Plan gelingen, das Unglück,
das über uns und unsere Kinder und KindeSkinder
hereinbräche, wäre nicht auszudenken. Armut und
Elend wäre unser Lo» für ewige Zeiten. Neffe»



Ernstes der furchtbaren Ze' t ' bewußt " w« d/n " Aber Kasse 50809Ifcnfteg der furchtbaren Zeit bewußt werden . Aber
S- ch dürfen wir nicht mutlos » erden , mit Per-
trauen können wir der Zukunft entgegen gehen
Denn es wird nie möglich werden , daß Ser Feind
d,e lebendige Abwehrmauer durchbricht , um unsere

ifriedlichen Gefilde mit seiner rauhen Kriegeshvrde
zu überschwemmen . Dafür sorgen unsere Braven
an der Front , die Not und Tod für uns erlitten\Uihhpn itnh nru4i 0c( jthan an .n :_ m.

uH , (bau #n 27000 Mk . Kriegsanleih »). Guthaben
bei Banken 53 » 1,90 Mk .. Inventar 1800  Mk . ans-
stehende Forderungen waren noch vorhanden
8J2 7i Rk . an  Kassenbestand 2233.51 lt£
Gessmtißermoge « betrügt demnach 60 948 17 Mk
gegen 55 816 46 Mk . Mithin e.ne Bermöger -.Szu-'
nähme Bin 5331 .71 Ak An veitrügen wurden

KL**» ich" StSSTS  s°bat dieser schreckliche Krieg schon gefordert . ' Die
Taten dieser Helden sind uns mit Flammenschrift
unauslöschlich ,nS Herz geschrieben . Mit heißem
Lank gedenken wir ihrer in stiller Wehmut und
erheben uns in besonders weihevollen Stunden an
der Große ihres Ruhmes . Zu einer solchen An-
duchtsstunde ladet auf Karfreitag abend der hiesige
Bolksbildungsoerein die ganze Gemeinde ein , damit
zeder dankbare Dotzhsimsr Mitbürger Gelegenheit
hat , den in „ Walhall " eingezvqensn Helden den
Tribut der innigen Siehe und Verehrung zu zollen.

Der Gefreite Karl
£* 1!, “ >*■ff 0^ ? e* Maurers Karl Wölsert . wurde
zum Unterosftziec befördert.

b exjch t. Die Allgemeine Orts-
krankenkasse Schiersteln hielt am Sonntag , den 17
d M -s . in Sch -erstein ihre ordentliche Ausschuß-
fitzung ab . Der Geschäftsführer Herr E .tner er
stattete Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Diesem ist zu entnehmen , daß auch die Sozia ' b -r

gaoen sind enthalten : für Behandlung der Mitalie-
der 9157 .08 Mk , Arznei und Heilmittel 5661 61 Mk
KcankenhauSpflege 4013 .85 Mk.. Krankengeld einschl.'
Hausgeld 21 366,35 Mk ., Sterbegeld 748 Mk
Wochenhilse 4544,12 Mk , Berwaltuugskosten 10654,74
Mk sonstige Ausgaben 357 .67 Mk . Die Ausgaben

Erfahr gest-egen : für Behandlung
um 811,99 Mk . Arznei und Heilmittel 1258 06 Mk"
Krankengeld 5769,08 Mk ., Berwaltungskssten 'l898 .75
Mk . Der Zugang an Mitgliedern brtrua 1867
dem e>n Abgang von 1848 «sgsnüberst hl . foagß
^r . Mitgliederstand sich um 19 erhöhte . Vsn den
Mitgliedern sind 48,4 °/0 männliche und 51 6 %
^ ' bliche . Die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeit <
öerbunbenen ErkrankungSfälle betrug 643 ( gegen j
568 . m Bociahre ) mit 15 590 Kraukheitstagen
(gegen 13 423 ,m Borjahre ) . Bemerkenswert ist,
daß die Erkrankungsfälle an Magen - und Darm-
leiden um beinahe 100 °/-> oon 63 im Jahre 1916
auf 118 im Jahre 1917 gestiegen sind. Dies ist
zweifellos auf die mangelhaften ErnährungSverhältNisse SUCLtfülflifcf'Pn hi » Pfimha i». v . .. I nNcherung . und mit , n erster Linie die Krankender - zweisellos aus die mangelhaften ErnährungSverhält-

ficherung , sich den Kriegsoerhältnisien immer mehr ? T Sucbckzufühcen . die gerade im Bezirke der Kssfe
anpafsen mußte . Die Leistungen der Kassen mußte » besvnüerS schlechte sind . Todesfälle kamen 11 vor
den Tkuerunasverhältnisten k>inin »rmr >k-n üegen 19 im Vorjahre . Bon den Verstorbenen ist

1 gefallen , gegen 3 im Vorjahre . In die Wälder-
bolungSstatte wurden 4 Mitglieder eingewiesen

7 r " . . ? "■ ^ 'itungcn oer so len mutzten
feen Teuerungsverhältnissen einigermaßen Rechnung
ttagen Doch waren hier durch Gesetz bestimmte
Schranken gesetzt, die erst im November v . Js durch
Bundesratsverordnung zum Teil beseitigt wurden
^ ^ ' n war es ver Kasse möglich , im Rahmen
feer geltenden Bestimmungen die Leistungen in der
Weise zu erhöhen , daß durch Zahlung eines Teuer-
ungSzuschlags zum Krankengeld , Heraufsetzen des
Zuschusses für Heilmittel usw .. den Kassenmitglie-
feern ohne Beitragserhöhung erhebliche Mehrleistungen
«17 ^ rden konnten . Die im Geschäftsjahr be-
schlvssene Einführung der Familienverflcheruna und
einer 7. Lohnstufe mit einem Grundlohn von 6 Mk
sowie Erhöhung des Krankengeldes von 50 auf 60
Hundertstel des Grundlohnes , werden erst im lau¬
fenden Geschäftsjahr in Wirksamkeit treten und be¬
deuten eine ganz erhebliche weitere Verbesserung
Auch den Angestellten und Beamten der Kasse s
in dieser Beziehung Rechnung getrogen
indem diesen durch Borstandsbeschluß
nehmigung der Regierung die für bie "
geltenden Teuerungszulagen gezo"
wurden der Gschäftssü ' ^
Anrecht auf R
1. Dezbc.

cW. --- - - -- i 1/iunucuec eingewieisn
JÖ3nn xba i CI&Ifli aufene  2ahr verhältnismäßig günstig
war durfte für das Jahr 1918 infolge der erhöhten
Mehrleistungen mit einem Ueberfchuß nicht zu re» ,
»b » boch bürgt der gute VermögenSstsvd der
«aft dafür , daß diese allen Anforderungen gerecht
wird Sehr segensreich dürfte hier , im Hinblick auf
die Eckcankungserfchemungen im Sommer »origen
Jahres die Familienverficherung wirken . Di?
Preise für Arzneien sind seit 1. Januar ds . Js in
folge der neuen Arzneitaxe . ganz gewaltig gestie
und ist jede Vergeudung von A
noch hä ufig,  zu beoha'
den ; Ö “
an

Äöcjmtg des KrankengeldsS erfolgt. Mit de«
Wunsche, dies möge die letzte Sitzung in Vf «

fe,° ' muLbä &le  anrezend verlas,
i " p , ^ “ "8 . Ö0BL Vorsitzenden des

Schm^ede meister Diehl, Dotz hein̂ aesMnss»»'
Kems aus aller Mtt.

— Frankfurt  a . M . 22 Märr A..k
E.senbahngelSnde der Wiesbadener Strecke n̂ah?
v-r We.lburger - slraße . fand man beim Oiffnen
lckm.? »terwagens den Wagenbegleiter tot m,t »rü
chmettertem Schädel vor . Verschiedene llmstänt,»

lasien daraus schließen, daß der junge Mann einem
räuberischem Ueberfall zum Opfer gefallen "st de«
La>chenbesund nach wahrscheinlich schon vor mehreren

Briefkästen. ~
mir 5/ ' D 'e Veröffentlich,ng der Gedichte müssen
®,c  a us moralischen Gründen ableh ne». 1

«sttesdienftsrdnun - für ^sn »tag u.Wtdtä^
»tu  24 . PI Sn 1918.

Som Dotzheim.
*0m ' 19  SKT " Äna6e" Wit  dichte und

Schulkinder Haber keinen Zutritt.
Abends 8 Uhr : Nachfeier zur Ksnfirmation.

ÄUlzer,  Dskan
& katholische Kirche Dotzheim
Sow« . TU «hr : ?ir«h« . ffe. 5 H W '

Jnderselben gemeinschaftliche hl . Kommunion d » ikr»

d» Männer uS>

St ? SJ ; *•"""•
u x̂:  Fastenpredizt mit Andacht.

« °r° ntn...r« ^ er Lchrif»l^ :Philipp Dem b ° ch.^
Petroleum Ausgabe.

»ott Mvntag , den 25 . März er. ab wird iu
de» hiesigen Geschäften:

Konsuj^ Reugaffe 31
K« ^ MMlhslmstr . 23

^bergasse S8
' 9

,'e 21
tfe 21



Pie Markmitd».
Roman von Anna Seyffert - Klinger.

^Fortsetzung ) - <*a * b™ d mb ° Un )

Ganz wie früher , Ulrich Und ich hatte wirk-
lick, nicht gehofft , Sie so unverändert wlederzusehen.
glaubte . Sie seien ein Halbwilder geworden . Aber
nur ein wenig gebräunt von d- r Tropengbat sehe«
Sie »us , und das kleidet Sie gut . ES macht so

interesi eifrig redete , um ihre Befengen
heit zu verbergen, beobachtete Eschen sie mit schmerz

lrchem ^Staunen .mm - zweijähriger Abwesenheit
als derselbe wieder , der ich vorher war - Sie
aber Hildegarde sind verändert . "

Sie lichte , e, klang frei , sogar ein wenig
schelmisch . ..Da » gehört sich auch so, S ' e wünschten
doch nicht , den unreifen , naseweisen Backfisch von
damal » wieder zu sehen ?" Aus Kindern werd
Leute , Herr Major , wrr haben gestern memen JO.
Geburtstag gefeiert ."

..Frauen sollen lange Kinder bleiben und eine
gewisse Kindlichkeit niemals ganz abstreifen Und
Sie , Hilde , setzen sich selbst herab wenn S .e be-
haupten . naseweis gewesen zu sein . Entzückend
waren Sie daknals in Ihrer Anhänglichkeit und
Naivität , nicht einen Tag mochten Sie ohne meine
Gesellschaft verbringen ." ,

Und das wird voraussichtlich wieder so werden,
Ulrich , den » ich habe die fröhlichen Stunden die
wir vereint genießen dursten , nicht vergessen . Eben¬
sowenig Mama und Papa , wir sprachen lehr ost

Ö0It  Schon eine Weile gingen fie am Waldessau«
dahin . Drüben , zwischen den Getreidefeldern ritt
Nordau mit seinem Inspektor nach dem Schlosse
zurück , in einiger Entfernung folgte ihnen ein
Reitknecht.

„Stecken die beiden Unzert
schon wieder beieinander !"
„wissen Sie , lieber Mark

rm benjet

Uchen wahrhaftig
^bau amüsiert,

Ju '

liebe wie st, in de» « omanem steht - Eschen ist
allerdings zwölf Jahre älter als meme Tochter,
aber der Altersunterschied scheint kerne unlo »liche
Fesfel für diefe Liebe zu bilden . Nun , memetmegen,
Efchen hat einen guten Namen , der m früheren
Jahrhunderten so« ar eine gewisse Berühmtheit er¬
langt hatte , er ist reich und unabhängig und ich
liebe ihn wie einen Sohn . Bvrlauft , w ' Üich mein
Töchterchen noch für mich behalten , aber eine»
Tages werde ich mich doch von ihr trennen müssen.
Wenn sie Eschen heiratet , bleibt sie wenigsten » m

" " ^ Bernhard hörte mit unbewegtem Gesicht zu.
Er vermied er , nach dem schmalen Rasenstreffen
Hinüberzusehen , wo das weiße Kleid der Komtesse
leuchtete . Er bi» die Zähne zusammen . Ob Hilde-
aarde sich dem Major oder einem andern zu eigen
gab , für ihn war ei eg«l , er kam 1« » och nicht m

8et W«  der Moment war gekommen , um sich Ge

wißheit zu verschaffen . Ich hörte daß die^Kom esse
mit dem Grafen Limpach auf Tomnow verlobt sei
bemerkte er , „Ber - eihung Herr Graf , aber nach
dem wa » sie eben sagten , muß ich annehmen , daß
es sich » m ein leeres Gerücht handelt.

„Im Vertrauen gesagt : Gras Limpach hat un
meine Tochter geworben , wir ließen ihr freie W h
und sie wie » den « »trag zurück, da» ist alle ». Lim¬
pach war . mir als Schwi . gersohn weniger wlllkom
men gewesen , et  ist stark verschuldet , und ich habe
keine Lust , die Schulden meine » Schwiegersöhne»
zu bezahlen . Dergleichen habe ich bei Eschen nicht
zu befürchten ; trotz seine . Reichtum » ' st er da»
Muster eines ordnungsliebenden MauneS . . .
Doch sehen Sie , man hat uns dort drüben bemerkt,
Hilde winkt , wir möchten zu ihr kommen.
S Einige Minuten später begrüßte man sich mit
der Komtesse und dem Major . Q , f

„Nehmen Sie den Fuchs des Herrn Leutnant
Ulrich , wir reiten v,ra » S, ich glaube die Herrschaften
haben einiges zu besprechen ."

Bernhard gehorchte merkwürdig schnell diesem
Wink . Eschen schien weniger erbaut davon zu sem,
aber auch er fügte sich. (Fortsetzung 13)

-mch Sie Lupe.
^in « t» ckchen Zeitgeschichtei» » «rs»n-
Was sich gegen Holland wieder
die Entente jüngst erlaubt,
daß sie ohne Scham und Rechte
Hollands letzte Schiffe raubt,
ist vielleicht der ganzen Erde
jetzt zu der Erkenntnis nütz,
wie das Britenvolk die kleinen
schwächlichen Nationen „schützt" .
Wegelag 'rer schlimmster Sorte
ward John Bull in letzter Zert
und mißbraucht nur bei den Schwachen
seine Ueberlegenheit;
einem stolzen , starken Gegner
bietet er die Stirne nicht,
pfui , was ward der stolze Brite
doch für ein verlumpter Wicht ! —
Holland muß sich selbstverständlich
diesem rohen Zwange fügen
und mit schriftlichen Protesten
gegen England sich begnügen;
auch die anderen Neutralen,
wenn das Schicksal sie erreicht,
könnten sich nicht weiter wehren,
dieser  Sieg wird England leicht!
Ein » jedoch beweist die Sache
klar und deutlich aller Welt,
wie der deutsche U -Bootschrecken
England an der Kehle hält,
wie man drüben an der Themse
ängstlich danach um sich blickt,
noch ein Mittel zu entdecken,
das für ein . paar Tage glückt.
Das vom Raub an den Neutralen
jetzt der Brite vegetiert,
zeigt am besten , daß der U-Krieg
sicher zum Ersolge führt,
daß in nicht zu fernen Tagen
man den Zeitpunkt schon erspäht,
wo das einst so stolze England
um den Frieden betteln geht.

Walter -Walter.
\U ' * o -y. r 'Vi-■*1'n 5f ’*V'‘ •- " '

Städtische Gewerbeschule Wiesbaden.

»litte Adtetimg. af -| Sf,Ä
uni Mädchen im Alter von 10 —14 Jahren ft* |

»an üwerkerfattmffeil)
Maschinenzeichner , Tischler , Bau - I

^ Merbe , Buchgewerbe.
^lpril.

Sekretariat.
1 rr >»̂

mor-
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